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Bei den Überlegungen, wie der Fachlehrplan im Fall erneuter pandemiebedingter Einschrän-

kungen umgesetzt werden kann, sind zweifelsohne ein Orientierungspunkt die konkreten 

Bedürfnisse der Schülerinnen und Schüler, näherhin ihre Stärken und Schwächen in den 

einzelnen Lernbereichen, sodass zu Beginn der Jahrgangsstufe zu prüfen sein wird, in wel-

chen Bereichen gegebenenfalls vorhandene Defizite zu beheben sind, um daran anknüpfend 

die in der Jahrgangsstufe 5 vorgesehenen Kompetenzen weiterzuentwickeln. Hierbei kann 

auch ein Blick auf die im LehrplanPLUS eigens ausgewiesenen Grundlegenden Kompeten-

zen, die das Jahrgangsstufenprofil des Faches veranschaulichen, hilfreich sein. 

Darüber hinaus ist zu beachten, dass die für ein erfolgreiches Bestehen der zentralen Ab-

schlussprüfung erforderlichen Kompetenzen entsprechend der Gesamtkonzeption des Lehr-

planPLUS über die verschiedenen Jahrgangsstufen hinweg, also bereits auch ab Jahr-

gangsstufe 5, kontinuierlich und in einer sinnvollen Progression entwickelt und aufgebaut 

werden. So spiegeln sich beispielsweise im Bereich der Schreibkompetenz die auch für die 

schriftliche Abschlussprüfung relevanten Grundformen des Schreibens (informieren, argu-

mentieren, erzählen) im entsprechenden Lernbereich des Fachlehrplans der Jahrgangsstufe 

5 wider und können daher nicht vernachlässigt werden, ebenso wenig wie etwa die kontinu-

ierliche Förderung des Leseverstehens im Umgang und in der Auseinandersetzung mit litera-

rischen und pragmatischen Texten oder die Beherrschung sprachlicher Strukturen. Diese 

Bereiche genießen durchaus Vorrang. 

In diesem Zusammenhang wird man, insbesondere in enger fachschaftsinterner Abstimmung 

und Koordination, darauf bedacht sein müssen, dass vor dem Hintergrund eines kumulativen 

Kompetenzerwerbs die progressive Weiterentwicklung der insbesondere für die schriftliche 

Abschlussprüfung – gegebenenfalls auch für zwischenzeitlich durchgeführte zentrale Jahr-

gangsstufenarbeiten oder Vergleichsarbeiten – relevanten Kompetenzen in den einzelnen 

Jahrgangsstufen gewährleistet ist und nicht durch ungünstige Schwerpunktsetzungen oder 

thematische Reduktionen auf darauf folgende Jahrgangsstufen verlagert wird. 

Bei der Umsetzung des Fachlehrplans gilt es, sich insgesamt der integrativen Konzeption 

des Faches Deutsch bewusst zu sein: Die verschiedenen Lernbereiche stehen nicht neben-

einander, sondern sind eng miteinander verzahnt. Dies bei der Unterrichtsplanung und  

-gestaltung gezielt zu berücksichtigen, entspricht nicht nur dem Wesen des Faches, sondern 

ermöglicht darüber hinaus auch zeitliche Synergieeffekte: 

So eröffnet beispielsweise die Auseinandersetzung mit einem Märchen (D5 2.2 Literarische 

Texte verstehen und nutzen) vielfältige Verknüpfungsmöglichkeiten nicht nur zu weiteren in 

diesem Teilbereich (D5 2.2) angeführten Kompetenzerwartungen und Inhalten (z. B. den 

Handlungsverlauf erschließen, Eigenheiten literarischer Figuren beschreiben, Handlungsmo-

tive und Beziehungen darstellen u.v.m.), sondern eben auch zu den anderen Lernbereichen 

(z. B. D5 1. Sprechen und Zuhören: 1.1 Verstehend zuhören: z. B. einem einfachen Hörtext 

Informationen entnehmen, 1.2 Zu und vor anderen sprechen: z. B. einen vorgegebenen Text 

strukturiert und angemessen vortragen, 1.3 Mit anderen sprechen: z. B. sich in Gesprächen 
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an gemeinsam vereinbarte Regeln halten, 1.4 Szenisch spielen: z. B. sich in die Lage litera-

rischer Figuren versetzen und im Spiel deren Rolle übernehmen, D5 3.2 Texte planen und 

schreiben: z. B. produktive Schreibformen nutzen, D5 4.1 Sprachliche Verständigung unter-

suchen und reflektieren: z. B. die Wirkung sprachlicher Bilder beschreiben usw.), sodass 

keiner der Lernbereiche und der in ihnen vorgesehenen Inhalte und Kompetenzen zu kurz 

kommen muss. 

Abgesehen davon kann der zeitliche Aufwand dadurch gesteuert werden, dass weniger die 

potenzielle „Breite“ als vielmehr die „Tiefe“ der jeweiligen Kompetenzerwartungen und Inhal-

te im Fokus steht. So führt der LehrplanPLUS viele auch als Beispiele deklarierte Konkreti-

sierungen und Anregungen an, die nicht in ihrer ganzen Bandbreite und Fülle im Unterricht 

umgesetzt werden müssen. 

zum Beispiel:  

D5 1.1 Verstehend zuhören 

Die Schülerinnen und Schüler entnehmen einfachen Hörtexten (z. B. Kurznachrichten für 

Kinder, Hörversionen von Märchen und Erzählungen, auch aus dem europäischen und au-

ßereuropäischen Kulturkreis) … grundlegende Informationen …  

D5 2.2 Literarische Texte verstehen und nutzen 

Die Schülerinnen und Schüler setzen Texte in unterschiedliche künstlerische Formen um 

(z. B. musikalisch, zeichnerisch, theatralisch, filmisch), um Verständnis für künstlerische Ge-

staltungsweisen zu entwickeln. 

Zeitliche Einschränkungen sind auch dort denkbar, wo Kompetenzerwartungen und Inhalte 

nicht primäre oder vorrangige Aufgaben des Deutschunterrichts berühren bzw. sich in Ver-

bindung mit anderen Fächern (z. B. Informationstechnologie) oder durch die Einbindung in 

ein schulisches Gesamtkonzept (z. B. zur Umsetzung der Medienbildung/Digitalen Bildung) 

sinnvolle Synergieeffekte ergeben können, wie dies beispielsweise bei der Nutzung von 

Textverarbeitungsprogrammen (D5 3.1 Über Schreibfertigkeiten bzw. -fähigkeiten verfügen) 

der Fall ist. Dies setzt freilich eine enge fächerübergreifende Absprache und Koordination 

voraus. 

Gegebenenfalls können auch situationsangemessen und verantwortungsbewusst Einschrän-

kungen bei möglicherweise zeitaufwendigen unterrichtlichen Verfahren bzw. Methoden be-

dacht werden. So könnte beispielsweise im Teilbereich 1.4 Szenisch spielen eine Beschrän-

kung auf möglichst wenig zeitintensive szenische Verfahren bzw. Methoden erfolgen.  

Schließlich kann auch eine intensive Lektürearbeit, insbesondere die Auseinandersetzung 

mit umfangreicheren Texten wie etwa Ganzschriften, nicht nur erfolgreich im Präsenzunter-

richt stattfinden, sondern verbunden mit geeigneten konkreten Arbeitsaufträgen zumindest 

teilweise auch zu Hause. 


